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r l s r u h e r Zeitung .
Nr . 330 . Montag , den 26 . November 1832 .

Baden . ,* Karlsruhe , 25 . Nov . Seit einigen Tagen besin - !i» sich Ihre Hoheit , die Frau Herzogin Henriette von'Niemberg , Mutter Ihrer Hoheit der Frau MarkgrafinDilhelm , und Sc . Durchlaucht der Erbprinz von Sach -
Mtenburg mit Höchstdcssen Frau Gemahlin , SchwesterKm Hoheit der Frau Markgräfin Wilhelm , in unsererliidt. Die hohen Herrschaften sind in dem Palais Sr .i-cit des Hrn . Markgrafen Wilhelm abgestiegcn .

Deutscher Bund .
Htzungder königl . preuß . Erklärung , den Transithandelund Verkehr in Deutschland betreffend .
Faßt man die Prinzipien des Zollsystems , welches dieMiten Staaten sich aneigneten , näher ins Auge , soü man sich auch leicht überzeugen , daß sie ganz dazu«Miau sind , um dem Handel und Verkehr der in Selbst¬losigkeit und Unabhängigkeit neben einander existirenden ,>ch durch ein nationales Band zu allseitiger Beförderungns Sammtwohls vereinten deutschen Staaten , sowohlMr sich , als auch mit andern Staaten ausserhalb Deutsch -Vüs , sofern diese die Hand dazu bieten , eine möglichstWund ungehemmte Bewegung zu verschaffen . DieseMildsätze sind ;
Freiheit des innern Verkehrs , mit Aufhebung allerBinnenzölle ;
Nlchkprohibition , sondern Zulassung ausländischer Er¬zeugnisse gegen mäßige Abgaben ;
Erleichterung ihres Einganges auf dem Wege von

Handelsverträgen , mit Grundlegung der Rezipro¬zität ;
Erhebung der Zölle an der auffern Gränze , welchemittelst einer Zollvereinigung hinausgerückt werdenkann , oder auch Feststellung des Zolles an dieseraussern Gränze , bei unbenommen bleibender Bc -

fugniß , den Betrag des Zolles erst am Bestim¬mungsorte der Waare zu entrichten .Man hat als Grund gegen die Zweckmäßigkeit diesesißemö , um als Mittel der Vereinigung zwischen drnWen Staaten über Handel und Verkshr -zu dienen ," rs den Umstand hcrvorgehoben , daß cs die Erhebung'
Lheil nicht unbedeutender Abgaben von dem Ver¬wiche ausländischer Waaren , namentlich der Kolonial -ühuzmsse , voraussetzt , und daß daher auch die Ein -

Uchmg solcher Abgaben in Staaten nöthig erscheinen wür -k , « clche solche bis jetzt nicht gekannt haben . WurdenWs W in mehreren Staaten zur Bestreitung der öffentli -
Bedürfnisse dergleichen indirekte Abgaben nicht aus¬

gebracht , so lag jedoch die Ursache hievon nicht darin ,daß diese überflüssig oder an sich unzweckmäßig erschienen ,sondern weil jene Staaten in ihrer Isolirthcit nicht die Ein¬richtungen zu treffen vermochten , welche die Erhebung,rö -thig macht . Wird ihnen die Gelegenheit zu solchen Ein¬richtungen gegeben , so werden sie bald in der EinsührunAindirekter Abgaben von ausländischen Waaren statt einesOpfers , welches der Gewinnung eines größer « Marktesfür den Verkehr zu bringen sey , vielmehr ein erwünschtesMittel erkennen , den Druck bisheriger anderer Abgabenzu mäßigen und zugleich inneren Landesverbcsserungsn znHülfe zu kommen . Statt eines Hindernisses wäre daherder vorgedachte Umstand vielmehr als ein Motiv zur An¬nahme eines übercinstimlnenden Zollsystems zu betrachten .In Absicht des Tarifs haben die Staaten , welche bis jetztHandels - und Zollvereinigungsverträge abgeschlossen , alsHauptgesichtspunkt verfolgt , daß derselbe auf ein Zusam¬menbestehen und Ineinanöerwirken von Produktion , In¬dustrie und Handel zu berechnen sey ; worin diese Erwerbs¬quellen mit allen ihren Verzweigungen sich gegenseitig nä¬hern und unterstützen , und keine vorMsweise auf Kostender andern begünstigt werden dürfe . Dadurch wird aberdas Zollsystem um so fähiger , sich weiter aus andere deut¬sche Staaten anszudehnen , je verschiedenartiger der Be¬stand der deutschen Länder in staatswirthschaftlicher Be¬ziehung sich darstcllt und je mehr daher zur Befriedigungder gegenseitigen Bedürfnisse und zum Gedeihen des Ge¬meinsamen Vaterlandes ein gleichmäßiger Schutz allerQuellen des Erwerbs , die es in so großer Mannichfaltig -keit vereinigt , Noch thut . Entscheidet dagegen m deneinzelnen deutschen Staaten das in einem jeden vorwalten¬de besondere staatSwirthschaftliche Interesse , oder nur einTheii einer der großen Erwerbsquellen Deutschlands , oderauch nur eines Zweiges derselben , über die Angemessenheiteines Zollsystems , so wird zwischen den . verschiedenen Par -tikularintcrcssen , welche in der Personifikation von Staa¬ten einander gcgenübertrcten , die Auffindung gemeinschaft¬licher Grundsätze und eine befriedigende Ausgleichung stets! eine unaufgelöste Aufgabe bleiben . Sehr treffend ist indieser Hinsicht bereits von der großherzoglich - badischen Ge¬sandtschaftin der26 . Sitzung der Bundesversammlung vsi »26 . August 1824 geäußert worden :
„ Die Schwierigkeiten , welche die Verschiedenheit derHandelsiittereffen den Verabredungen über Handols -angelegenheiten entgegenstellen , sind um so leichter zuüberwinden , je größer das Marktgebiet - und je zahl¬reicher die Artikel sind , wofür die unbedingte Frei¬heit oder eine Erleichterung des Verkehrs m Anspruch
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genommen wird . Unter dieser Voraussetzung wird un¬
verkennbar eine Ausgleichung der verschiedenen Inter¬
essen der Produktion und des Handels der einzelnen
Staaten leichter möglich , während bei einer Beschrän¬
kung gemeinsamer Maaßregclnauf einige Gegenstände
leicht der Fall eintreken kann , daß diese wenigen Er¬
zeugnisse in dem einen Lande nur zu den Ausfuhrar¬
tikeln , und in den andern nur zu den Importartikeln
gehören . "

Je mehr man von der Richtigkeit dieser Ansicht durch
drungen ist , welcher auch bis letzt alle Staaten , diein eine
Zollvcrcinigung getreten sind , gehuldigt haben , desto weni¬
ger kann man von einer Unterhandlung erwarten , deren
Zweck nur darauf gerichtet seyn soll , bei dem Durchgänge
der Waaren , wobei ebenfalls nur einzelne Erwerbsser -
hältnisse berührt werden , eine allgemeine Erleichterung her¬
beizufahren . Während hier fast alle Schwierigkeiten zu
überwinden sind , welche bei der Umwandlung eines Zollsy¬
stems im Ganzen aufstoßen , hat man nicht zugleich die
Aussicht , durch die wirkliche Erlangung eines freien Ver¬
kehrs dafür belohnt zu werden . Dies wird sich bei einer ,
durch die Kommission vorzunehmendcn Beleuchtung der von
Hannover in Absicht der Durchgangsabgaben gemachten
Anträge deutlich ergeben . Sofern der Durchgang durch
Verbesserung und Fabrbarmachung der Kommunikations¬
wege , inglcichen durch Ermäßigung der für die Benützung
dieser Wege zu entrichtenden Gebühren zu erleichtern ist ,
sind die Staaten , welche bis jetzt Handels - und Zollvereine
abgeschlossen haben , den Anträgen Hannovers längst zu¬
vorgekommen . In den letzten zwölf Jahren hat Preusscn
700 Meilen Chausseen theüs ganz neu , theilsso umgcbaut ,
daß drr Umbau einem Neubau gleich kommt . Achnliche
Verbesserungen sind in den mit ihm in Handelsverbindung
stehenden deutschen Staaten ausgeführt worden . In den
über diese Verbindungen abgeschlossenen Verträgen ist ein
Maximum für das Lhausseegeld angenommen , welches bei
weitem nicht einmal zur Unterhaltung der Straßen aus -
reicht . Man hat ferner verabredet , daß Damm - , Brücken -
und Fahrgelder nur in einem Betrage bcivehalten oder neu
eingeführt werden dürfen , als sie den gewöhnlichen Her -
stellungs - und Unterhaltungskosten angemessen sind . An¬
dere Separaterhebungen von Thorsperr - und Pflastergel -
dern sollen auf chausstrten Strien nicht statt finden . Es
dürfte für die Kommission von Interesse seyn , wenn , wie
früher eine Mittheilung aller Zollgesetze der einzelnen Staa¬
ten an die Bundesversammlung erfolgt ist , so nun auch
derselben von jedem Staate eine Nachweisung der in Ab¬
sicht auf Straßenbau und leichtere Benutzung aller Arten
von Kommunikationswegen in neuerer Zeit vorgenommenen
Verbesserungen zukäme , um daraus eine vergleichende Ue -
bersicht zusammen zu stellen , welche sodann einer hohen
Bundesversammlung selbst den Anlaß zu einer fruchtbrin¬
genden Einwirkung geben könnte . — Was sodann die ei¬
gentlichen Durchgangsabgaben betrifft , so wird zuerstin der
königl . hannöv . Erklärung an die Zoüverfaffung unter dem
deutschen Reiche erinnert ; cs scheint jedoch dabei nicht der
Wunsch zum Grunde zu liegen , daß jener Zustand im Gan¬

zen wieder hergestellt werden möge . In der Tbat wüst,
dadurch nicht eine Verbesserung , sondern eine große A»
schlimmerung des jetzigen Zustandes herbeigeführt weck».
Konnten auch während dcö Bestehens des deutschen Reist!
keine neuen Durchgangsabgaben willkürlich von den Reichs
ständen in ihrem Gebiete aufgelegt werden , so war best
damals Deutschland , abgesehen von den C ^wpelgerechh
men einzelner Städte , miteiner Menge von BinncnM «,
auf kaiserliche Verleihung oder auf alt hergebrachten Kesi,
sich gründend , und als Gerechtsame nicht blvsdcmkw
desherrn , sondern auch Kommunen , Korporationen u»! !
selbst Privatpersonen zusichend , aus eine Weise belasict,
daß , wenn sic jetzt noch sortdaucrten , solche Fesseln »
dem Handel und Verkehr in seiner jetzigen Entwickeln«!
gar nicht getragen werden könnten .

( Fortsetzung folgt .)

B a i e r n .

Augsburg , 22 . Nov . Vor zwei Tagen Mt »
Prinz Eduard von Sachsen - Altenburg , Bruder I . R
der Königin , welcher das Kommando über die nach A
chenland abgehende Kavallericdivision ( die , iviediep
sammte nach Griechenland bestimmte Mannschaft jchck!
dem Marsche begriffen ist ) übernommen hat , hier «
kommen . Nachdem in den letzter » Tagen dem Pri »M
den Offizieren und der Mannschaft mehrere Feste gegsta
worden , erfolgte heute der Ausmarschder hicsigenSst »»
dron . ( S .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 22 . Nov . Unsere Börsenwelt iß »st

immer sehr bewegt , in Erwartung des Ausgangs da
englisch - französischen Einschreitung . Bis jetzt haben m
noch keine Nachricht vom Schauplatze der militärischen b
cignisse erhalten , die von einiger Wichtigkeit gewesen , M
die sich , war sie dies auch , bestätigt hätte . IM «
fängt doch die Meinung , daß die Ruhe , alles widrig!«
Anscheins ungeachtet , nicht im Allgemeinen gestört werk!«
würde , an , die Oberhand zu behalten , weshalb dm
auch seit einigen Tagen die Fondskurse im DurchsciM
vielmehr steigend als weichend notirt werden . Auch dal
Gerücht , als würde die Aufstellung einer aus den das >
Armeekorps der Vundestruppen bildenden KontinM «
zusammengesetzten Odservakionsarmce am Obcrrheinc sia»
finden , findet keinen Glauben mehr . ( S . M .)

Großherzogt hum Hessen
D a rmstadt , 22 . Nov . Heute ist in Auerbach ««

der Bergstraße eine Zusammenkunft mehrerer ' hessisch»
Aerzte , welche zum Zwecke hat , die der neugcschasim
Stelle von Kreisräthen zugetheilte Amtsthätigkeit hmsck
lich des Medizinalwefcns einer gemeinschaftlichen Priifu«!
zu unterwerfen , und hiernach die erforderlichen EniM
ßungcn zu nehmen . Nach der Dienstinstruktion der Ms
räthe sollen diese nämlich nicht allein zunächst die DB
thätigkcit der Sanitätsbeamten , nämlich der Physikaß
ärzte , Kreisthierärzte und gerichtlichen Wundärzte , alt
ihrer Organe , kontroliren und beziehungsweise leiten , sw
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ürde ^ auch sowohl daS übrige , bei dem Medizinalweftnan -
Jcr - Ale , so wie das in der gelammten Heilkunde odereim
den . il«m Zweigen derselbe praktizirende Personal : die prakti -
nchs m Aerzte , Thicrärzte , Wundärzte und Hebammen ,chs - ° »>ich die Apotheker , Krankenwärter und Hufschmiede
doch Mchtigen . Weiter sollen darüber , daß sämmtliche
) tsa - Mtätsbeamten den ihnen , als solchen , obliegendenllen, Wen Genüge leisten , die Kreisräthe die unmittelbare
iesitz W führen , und sich namentlich auch von den Leistun¬gen - nmd der Qualifikation der praktischen Aerzte in mög -
und ^ genauer Kenntniß erhalten . Bei Dienstnachlässigkei -
stet, ndcr Amtsvcrlctzungen der Sanitätsbeamten ( und auchvon Ä der praktischen Aerzte ) können die Kreisräthe Münd¬
ung r oder schriftliche Verweise crtheilcn , und selbst Stra -

idis zu 20 fl . ansetzen u . s. w . Sichern « Vernehmen
- haben nun viele Aerzte im Sinne , gegen diese einem
«lbeamten , der Jurist und nicht Mediziner ist , über
« liehene Gewalt bei der Staatsbehörde eine geeigneteder Mung einzugeben , und sich selbst unter solchen Um -M . - i» an die Stände zu wenden . ( S . M . )stie¬

ge- P rcusse n .
Terlin , 19 . Nov . An die Stelle des nach Wien
Hfenen Professors Jarke wird sein Freund , Professor

^ 0 iixps , die Leitung des Berliner Wochenblatts überneh¬me» ! and das Blatt selbst soll eine größere Ausdehnung
^ i öfteres Erscheinen erhalten . Jarke und Philipps vcr -) che neben gemeinsamen Studien und gemeinsamen po -

4m Gesinnungen noch ein gleichzeitiger Uebergang zur
wch Aschen Konfession und eine Doppelheirath zwischen
d ?r Schwestern . — Gegenwärtig befinden sich einige
wir Russen hier , die auf Befehl und mit Unterstü -
Er - ' ihres Kaisers die Jurisprudenz und Kameralia stu -
w « -i , um bei ihrer Rückkehr sogleich in den Staatsdienst

Am . Sie erhalten die nöthigen Gelder durch Hrn . v.
gtn Aapicrre , den russischen Gesandten hier ; sie sind zwar
em Berlin gebunden , doch dürfen sie nur eine preus -
cm , ü lluiversität zu ihrer Ausbildung wählen ,
litt- ( S . M . )
daS Münster , 19 . Nov . Gestern Morgen traf das Füsi -

Millon des >5 . Lin . Inf . Reg . von Bielefeld hier ein ;
, tcn -» beute Rasttag , und wird morgen seinen Marsch
sialt Rheine fortsetzen . Die beiden andern Bataillone

stidachtcn Regiments werden heute in hiesiger Gegend ,
sichte u . s. w . erwartet .
flbcrfeld , 21 . Nov . Die königl . 3 . Schützenab -

an Laz , aus ihrer Garnison Wetzlar und aus dem Nacht -
hen Äcr Barmen kommend , marschirte heute hier durch ,nen stichmit dem 7. Armeekorps , dem preuß . Observations -
!cht - Ä zwischen Rhein und Maas , zu vereinigen . — Es
ung «ni dies die ersten Truppen , welche wir IN jener großenilie- Mstreitfrage in der Sache Europa ' s , ihrem hoheneiS - ' »k entgegcnzichen sehen , und von denen so manchermst- ' hichgcn Bewohnern als Bruder , Freund , Kameradatö - Mt wurde.
als Düsseldorf , 22 . Nov . Das in vorstehendem Arti¬

sten- 'tischriebcne stattliche Korps , 500 Mann stark , kam um

Mittag hieran , hielt sich jedoch nicht auf , sondern zog ,von einer unzähligen Menge , die ihm zur Bewillkomm¬
nung eine Strecke cntgegengegangen war , begleitet , und
unter munterm Hörnerschall durch die Sladt an den Rhein ,wo sogleich die Ücberfahrt erfolgte . — Etwas später kam
eine Fußbatterie , zu der aus dem,Westphä ! ischen nachder
linken Rheinseite beorderten Artillerie gehörend , über Mül¬
heim a . d. N . hier an . Dieselbe wird nach gehaltenem
Rasttage , dem Vernehmen nach , übermorgen weiter gehen .

Frankreich
Paris , 22 . Nov . In der gestrigen Sitzung der De

putirtenkammcr wurden 9 Schreiben verlesen von Mitglie¬dern , welche die Wahl auöschlagen , was Aufsehen erreg¬te . Es waren 370 Dcputirte anwesend ; Dupin d. ä . er¬hielt 234 Stimmen und wurdePräsident der Kammer , undLafsitte bekam 130 Stimmen . Die Wahl Dupin 's crrrgteBefremden . Die Debats bemerken darüber , daß Hr . Du¬
pin von allen Schattirungcn der Mehrheit , sowie Hr . Laf -
fikkc von allen Abteilungen der Opposition gewählt worden
scy . Die rechte Mitte und der Rechenschaftsbericht hättendadurch ihre gegenseitige . Stärke gezeigt . Dieser Berich )habe I tO Unterschriften gezahlt , diese Masse sei) also bei¬
sammen geblieben , und habe sich nicht in 2 Parteien ge¬teilt . Es gebe also überhaupt in der Kammer nur 2 Par¬teien , und die Karlisien seyen in der Kammer so zu sagenverschwunden . Als nachher die Präsidenten und Sekretäreder Bureaux gewählt wurden , kam nur bei dem 9ten Bu¬reau Hr . Felix Reel als Sekretär zum Vorschein . Dieserhatte das Lompto - renllu unterzeichnet . Die 17 andern
Präsidenten und Sekretäre waren alle aus der Majorität ,die sich einst um Hrn . Perier gercihet hatte .

— Die Gazette sagt : Der Rechenschaftsbericht und die
Doktrine sind heute bestegt worden . Die Bureaux folgendem Willen des Hrn . Dupin , indem das Ministerium ihnals seinen Kandidaten bezeichnete , trennte es eine ziem¬liche Anzal Stimmen von der Linken , aber blos deswegen ,weil diese wünschen , daß Hr . Dupin in den Ministerrathkomme . Es gibt also eine Art von versteckter Gegenoppo¬
sition in dieser Mehrheit .

— Der Temps frohlockt über dieses Ergebniß , auch er
sieht in Dupin 's Wahl die Besiegung der Doktrine und des(lomple - renäu . Er hofft , daß sich nun das Ministerium
ohne Zögern zurückziehen werde ; ja er spricht schon vomEintritt Dupin ' s in ' s Ministerium , es soll die Liste der
neuen Minister bereits bekannt seyn . Die Mitglieder des
diplomatischen Korps hätten sie schon an ihre Höfegefchickt .Sie bestehe aus sehr chrenwerthen Namen , die das . Publi¬kuni beruhigen könnten .

— Der Courrier Fr . gesteht ebenfalls die Niederlage der
Opposition , und sieht im ganzen Vorgänge nur das Wir¬ken des Ministeriums . Die Adresse wird daher keinen Wi¬
derstand finden , und die Tribüne allmählig verstummen .Der Belagcrungsstand wird gerechtfertigt werden .— Nach den« National ist die Wahl der Sekretäre derKammer noch bedeutungsvoller als des Präsidenten. Die
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Tribuns glaubt auch wie der Tempß, daß durch die Wahl
Dupin 's das Ministerium fallen müsse .

— An der Börse gierig das Gerücht , der Marschall Mai -
son komme von Wien zurück , und übernehme den Befehl
der Ostarmee , Hr. v . St . Aulaire komme von Rom nach
Wien , und General H. Sebastiani werde Gesandter in
Rom .

— Diesen Morgen hat der Marquis von Landsdown
Paris verlassen und ist nach London gereist.

(Galign . Meffenger .)
Großbritannien .

" London , 20. Nov. Man erwartet die nächsten De¬
peschen von Holland mit großer Besorgniß. Ebenso die
Rede des Königs der Franzosen. Wenn diese vor Ant¬
werpen ankommen , so hofft man durch ausserordentliche
Nachricht es zu erfahren . (Courier.)— Wir glauben , die holländische Regierung habe
einstimmig (?) den Angriffsplan des Prinzen von Oranien
verworfen . Dieselbe Regierung wird auch dem Komman¬
danten von Antwerpen befehlen , die Zitadelle an diejeni¬
gen zu übergeben , denen stc gehört . Sie ist kein Thcil
von Holland, und kann diesem Lande nicht helfen (Gio-
Le . — S . dagegen den Tagsbefehl des Generals Chaffü.
Der Globe fährt fort , sich und seine Leser in diesem Punk¬
te zu täuschen.)

'— Dasselbe Blatt läugnet auch , daß Fürst Tallcyrand
der engl. Regierung Anträge zu einer direkten Unterstü¬
tzung Don Pedro's gemacht habe. Das Lhronicle dage¬
gen versichert, daß jene Anträge bereits im englischenMi¬
nisterium mehrere Vorbereitungen zu ihrem Vollzug ver¬
anlaßt haben .

Holland .
Haag , 21 . Nov. Am l l . dwurde der Garnison der Zi¬

tadelle von Antwerpen folgender Tagsbefehl vorgelesen , und
von derselben mit größtem Enthusiasmus aufgenommen :
Tagsbefehl für die Zitadelle von Antwerpen , die Forts ,
die davon abhangen , und die Seemacht Sr . Maj. in der
Schelde. — Tapfere Waffengefährten ! Der Augenblick
naht , wo die Söhne des alten Bataviens von Neuem Be¬
weise von Muth und Treue werden geben müssen . In we¬
nigen Tagen wird sich eine französische Armee vor unfern
Mauern zeigen , um uns , wenn es möglich , durch Waf¬
fengewalt zu nöthigen , diese Zitadelle und die davon ab¬
hängigen Forts zu übergeben . Von Vertrauen in die Ge¬
rechtigkeit unserer Sache erfüllt , und gestützt auf Euern
erprobten Muth und auf Eure Anhänglichkeit an König u .
Vaterland , erwarten wir festen Fußes das feindlicheHeer.
Waffengefährten ! Ganz Niederland und selbst ganz Eu¬
ropa haben die Augen auf Euch gerichtet. Zeigt also , alle
zusammen , und jeder Einzelne besonders , daß wir des
Vertrauens nicht unwürdig sind , das unser allgeliebter
Monarch in uns gesetzt hat , und laßt uns den unerschüt¬
terlichen Entschluß fassen , uns bis aufs Alleräußerste zu
vertheidigcn . Es lebe der König ! Der General , Ober¬
befehlshaber der Zitadelle von Antwerpen , der Forts , die

davon abhangen , und der Seemacht Sr . Maj) in dn
Schelde , Baron Chaffo .

— Der Geburtstag unserer geliebten Königin wurde '
»«!

18. in der Zitadelle von Antwerpen durch eine große Reck
gefeiert . Der Tagsbefehl vom vorhergehenden Tage m-
de der Garnison noch einmal vorgelesen , welche dciistl-
ben durch einstimmigen und oft wiederholten Ruf : Eslck
der König ! aufnahm. — Vorgestern bezogen die Truppe»
die bomben festenGewölbe . Man beschäftigt sich noch stets,
die Vcrtheidigungsmittelzu vervielfältigen . Jeder ist«
besten Geiste beseelt , und thut Alles , was er nur th»»
kann , um die Ehre Niederlandö aufrecht zu erhalte».
Dieß edle Ziel zu erreichen , fürchtet die Garnison kei«
Opfer ; sie ist auf Alles vorbereitet . Die Soldaten gc»ie-
ßen der vollkommensten Gesundheit und sind voller Eifa.

(I . d . l . H .)
— Dem Vernehmen nach ist der Oberstlicutenant d«

Artillerie , Bake , von Sr . M . zum Kommandanten da
Forts Lillo und Liefkenshaek ernannt.

— Die Besatzung des Forts Bath hat am 18. eine »»-
sehnliche Verstärkung erhalten . Mit dem größten Eifere »)
mit Hülfe der Garnison ist man dort seit einigen Tagt»
mit der Anlegung eines Werks beschäftigt, um den »ech
unverthcidigten Zugang längs dem westlichen Seedeich ji
bestreichen . Die Truppen sind von dem besten Geiste be¬
seelt und erwarten feurig den Augenblick, um dem Kick
dieses Fleckchen Boden streitig zu machen , das als lei
Schlüssel der Scheldeufer anzusehen ist , und ohne dM
Wegnahme keine feindliche Flotte es wagen wird , an die¬
ser Stellung , vor welcher eine Schiffsmacht stakimf
vorbeizusegeln , um die obere Schelde zu erreichen .

— Der Staatscourant vom 20. meldet : »Die ans Ur¬
laub abwesenden Militärs der verschiedenen im Felde ste¬
henden Armeedivisionen haben Befehl erhalten , sichaW-
blicklich zu ihren Korps zu verfügen . "

— Zu Vliesingen rückte am 17. d. zur Verstärkung de:
Besatzung wieder ein Bataillon südholländischcr Schultc-
rie ein .

— Die Iägerkorps der Studenten sind benachrichtigt
worden , sich bereit zu halten , um auf den ersten Aufruf
zur Armee zu stoßen.

— Bei der Flotte auf der Schelde ist einige Berück¬
rung in den Stationen vorgegangen . Das Linienschist
der Sccländer hat auf der Höhe von Terneuzen Posta p
faßt , während die Korvette der Delphin auf der Höhere »
Bath liegt . Sodann ist unsere Seemacht auf den Schcl-
degcwässern im Laufe der vorigen Woche noch mit cckr
Anzahl kleiner Fahrzeuge verstärkt worden.

— Am 15. d . ist ein Fährnachcn , mit Gerste und km-
saamen beladen , der durch das schlimme Wetter auf dir
Sandbank bei Sluis gcrathen und durch die Fluth gegr»
den Vlaamschen Wall verschlagen war , durch den dortige»
belgischen Posten weggenommen und Schiff und Ladmg
für verwirkt erklärt worden . Man hegt das Vertraue»,
daß diese Feindseligkeit nicht ohne Genugthuung bleck»
und die raubgierige Besatzung lenes Ortes genölhigt m-
den wird , das Geraubte mit billiger Schadenvergütungju-
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UzugebenI, indem man sonst mit vollem Recht die belgi -
hen Schiffe auf der Schelde wird anhalten können .

Belgien .
Brüssel , 20 . Nov . Depeschen von hoher Wichtig -

Äsind vorgestern bei der Regierung angekommcn ; sie ha -
» mehrere Audienzen , welche der König dem Marschall
Äard bewilligte , veranlaßt . Der Marschall hatte auffer -
M mehrere Konferenzen mit den Ministern . Sey cs ,
H cs sich von den letzten in Bezug auf die Belagerung
» Zitadelle von Antwerpen zu ergreifenden Maaßregeln
Adelt, sey es , daß irgend ein Zwischenfall die schon sehr
murte Lage unseres Ministeriums noch mehr verwickelt

kurz , am 18 . und 19 . hatte ein starkes Hin - undHer -
On zwischen unfern Ministern und den engl , und franz .
Pomaten stakt. ( Union . )
Antwerpen , 20 . Nov . Unsere Fischer sind bis jetzt

!dcr untern Schelde durch die holländische Eskadre nicht
mmhigt worden . Man hat ihnen gesagt , daß man sie
.iZciten warnen würde , und daß sic bis dahin denFisch -
rz fortsetzcn könnten .
- Zu Antwerpen hat man bemerkt , daß cin und der -

k Punkt nie von Franzosen und Belgiern zugleich be¬
ll ist . Die Franzosen sind nicht in die Stadt eingerückt ;
Ben die umliegenden Dörfer besetzt .

Italien .
Rom , 13 . Nov . Se . Maj . der König beider Sizilien

« gestern früh seine Reise nach Florenz fort , wo er wie
Mt , einige Tage vor seiner Weiterreise nach Genua
iAtilen wird . Auf diese Weise widerlegt sich die Ver¬
jüng , daß er am 14 , also morgen , als am Geburts¬
ill! seiner erlauchten Braut , habe in Genua eintreffen
Äm ; hingegen gewinnt eine andre Versicherung an Wahr -
Mchkeit , daß nehmlich binnen Kurzem der Großhcrzog
i Toscana , eben so incognito wie jetzt der König , hier
H nach Neapel kommen werde , um dort die Schwe -
8des Königs , die 18jährige Prinzessin Marie Antoinet -
l zu hcirathen . Diese Vermählung zeugt von einem ähn -
1m Geiste als die sardinische Verbindung . Beide deu -
aauf eine rein italienische Politik , nach welcher die
:Ntm dieses Landes sich so eng als möglich verbinden .
Ävvn dem Könige auf seiner Reise angenommenen'
« n hatte man unrichtiger Weise für Don Ferdinands
«lemo ausgegeben , es muß heißen ; Don Ferdinands
hierin» , Gentiluomo Napvlitano . Das Inkognito ward
iftcng beobachtet , daß , als sich der Kardinal de Grc -
m» , cin geborner Unterthan des Königs , melden ließ ,
» Antwort war : Don Ferdinands di Palermo kenne
'« Kardinal nicht . Der Kardinal sah jedoch den König
Äer einen Augenblick , ward aber stehend und nur einen
hzcnblick empfangen . Der König benützte seine Zeit zu
hkursioncn, besah das Colosseum , Forum , Pantheon ,
stpitol , die Hauptkirchcn , die Gallerie Sciarra , die
Aa Borghese , den Monte Pincio und bestieg die Pc -
Eippcl . Er war entzückt von Rom , vorzüglich hatten
iü die Peterskirche und die Piazza del Popolo angczogen .
kik einzige Besuch , den er machte , war beim Papste ,

dessen Gegenbesuch der König wegen schneller Abreise ab¬
lehnen mußte . Seine Fahrt nach dem Pallaste Farnese ,seinem Eigenthume , wo er die Einrichtung und die Gal¬lerie besah , kann man kaum einen Besuch nennen . Bei
dieser letzten Gelegenheit bezeugten ihm die Mitglie¬der seiner Legation am hiesigen Hofe und der sardinische
Minister ihre Ehrfurcht . Ucbcr seine Rückreise und andre
Details verlautet nichts ; wahrscheinlich ist noch nicht Alles
bestimmt . ( Allg . Ztg .)

Portugal .
London , 19 . Nov . Don Pedro hat durch einen Be¬

fehl vom 3 . Nov . verordnet , daß man seinen Anhängernin London die nöthigen Mittel geben soll , um zu ihm zu
stoßen . Da seine Agenten ein neues Anleihen gemacht ha¬
ben , so können dadurch in wenigen Tagen 4 bis 500 M .
Verstärkung nach Porto abgehen . Auch die Generäle
Saldanha , Cabreira , Mello und viele andere Offizierebereiten sich zur Abreise vor . ( Lhron .)

Polen .
Von der polnischen Gränze , 13 . Nov . Der

zwischen England und Frankreich abgeschlossene Vertrag ^soll , Nachrichten aus Petersburg zufolge , daselbst großen
und eben nicht günstigen Eindruck hervorgebracht haben .
Auch heißt es , daß in diesem Betreff in Kürze eine Be¬
kanntmachung in dem Journal von St . Petersburg , als
dem Organe des ruff . Kabinets , erscheinen dürfte . Glei¬
cher Weise spricht man von Truppenbewegungen imInnern
des Reichs , die durch jenen Vorgang hervorgerufen wur¬
den , und welche bezweckten , größere Massen von Streit¬
kräften an den westlichen Gränzen zu vereinigen . — lieber
das angeblich unter den Truppen in Polen entdeckte Kom¬
plott herrscht das tiefste Geheimniß ; nur so viel erfährt
man , daß bei demselben der Geist der altrussischen Aristo¬
kratie vorgewaltet haben soll . Uebrigens greift unter eben
diesen Truppen die Meinung mit jedem Tage mehr Platz ,
daß cs bald zum Aufbruche kommen , und sie nach dem
Rhein hin zu marschiren beordert werden würden . In ge¬
wissen Zirkeln von Warschau will man sogar schon , wie
Neisende aussagen , mit Hinsicht auf eben jene Bestim¬
mung , die unter den Befehlen des Fcldmarschalls Paske -
witsch stehenden Korps , welche gemeinhin die '/polnische
Armee " genannt wurden , die „ französ . Armee " genannt
haben . ( S . M .)

Türk ei .
Semlin , 10 . Nov . Es sollen in Konstantinopel

wichtige Unterhandlungen mit dem englischen Geschäfts¬
träger gepflogen werden , in Folge deren die Pforte sich
veranlaßt gesehen hat , den bekannten Nemuck Bei ( in an¬
dern Briefen wird er Emini -Pascha , Adjutant des Groß¬
herrn , genannt ) nach London zu schicken. Er ist bereits
in der hiesigen Quarantainc angekommen , und wird sich
nach deren Beendigung über Wien dahin begeben . Der
Zweck seiner Sendung ist : die englicheRegierung zurVer -
mittlung , oder wo möglich zum Beistände gegen Mehe -
med Ali zu vermögen . Der englische Geschäftsträger ,
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selbst von der Dringlichkeit überzeugt , die weitern Fort¬
schritte Ibrahim Pascha 's zu verhindern , und die Pforte
vom gänzlichen Untergänge zu retten , hat ihre traurigen
Verhältnisse nach London berichtet , und die Mission des
türkischen Bevollmächtigten zu erleichtern gesucht .

(Mg . Ztg .)

Griechenland .

Triest , 1 .5 . Nov . Aus Prevesa wird gemeldet , daß
der türkische Bevollmächtigte bei der griechischen Gränzre -
gulirungskommission , Hussein : Bei von Konitza , mit den
übrigen Kommissorien schon in den ersten Tagen nach Be¬
ginn ihrer Arbeiten in Streit gerathcn sey . Der Zank¬
apfel war ein kleiner Strich Land , welchen Hussein -Bei
fürdic Türkei , die christlichen Abgeordneten für Griechen¬
land ansprachen . Als letztere erklärten , in den Antrag
Hussein - Bei ' s nicht eingehen zu können , crwicdcrte dieser
er würde , falls er in das Begehren der übrigen Kommis¬
sarien willigte , gegen seine Instruktionen handeln , undsich
insofern des Landcsverraths schuldig machen : zugleich trat
er aus der Kommission zurück , und entfernte sich . Also
mußte die Gränzabsteckung vor der Hand wieder eingestellt
werden , und dürfte nun schwerlich in diesem Jahre ihr
Ende erreichen . — Die neuesten aus Syra cingegangenen
Handelsbriefe bringen ziemlich befriedigende Nachrichten
über den Zustand der Dinge in Griechenland . Die erfreu¬
lichen Berichte aus Vaiern haben zur Herstellung der in -
nern Ruhe sehr vortheilhaft gewirkt , und dem Handelsver¬
kehr einen bedeutenden Schwung gegeben . Mehrere bis
dahin noch auf türkischem Gebiete wohnhafte Ha - delsleu -
te waren in Syra angekommen , um sich in Griechenland
setzhaft zu machen . Dasselbe beabsichtigen auch verschiede¬
ne hier und in andern Hafenplätzen etablirte Handelshäu¬
ser , sobald sie sichere Kunde von der Abreise der Regent¬
schaft erhalten haben werden . Obgleich Griechenland
mehrere zum Handelsverkehre wie zum Betrieb der Land -
ivirthschaft vortheilhafte Punkte darbietet , so ist das allge¬
meine Augenmerk doch hauptsächlich auf Athen gerichtet ,
so daß der Preis der Grundstücke daselbst in letzterer Zeit
beinahe um daß Doppelte gestiegen ist. Ein einziger Blick
auf die Oertlichkeit jener Stadt , und eine nur oberfläch¬
liche Berücksichtigung ihrer historischen Bedeutung , muß bei
Jedermann die Idee erzeugen , daß nurdort die Wohnung
des Königs und der Sitz der Regierung errichtet werden
kann . Diese Idee ist in Griechenland selbst vorherrschend ,
und der Umstand , daß so viele bedeutende Personen sich
in Athen oder doch in Attika angekauft haben , gibt einen
gültigen Beleg dafür . Auch spricht sich in Griechenland
vielseitig der Wunsch aus , daß die Regentschaft nach ih¬
rer Ankunft in Griechenland dir Verordnung eines Ent¬
wurfs zum regelmäßigen Wiederaufbau ? von Athen zu ei¬
nem ihrer ersten Geschäfte machen möchte . Die auffal¬
lende Vernachlässigung dieser berühmtesten Stadt des alten
Griechenlands von Seite des Grafen Capodistrias war ei¬
ner der unerklärlichsten Züge in dessen Charakter ; uiangeht
selbst so weit , ihm zum Vorwurf zu machen , daß er die
von den Residenten lind Admiralen der Allianz bei den

Türken ausgewirkte Räumung der Stadt im Anfänge dck
Jahres 183 l durch Jntriguen Hintertrieben habe . Gewiß
ist , daß Capodistrias damals zum erstenmal ( er war be¬
reits drei Jahre in Griechenland ) auf ein paar Augen¬blicke nach Athen gieng , und über den Eindruck , den der
Anblick desselben auf ihn gemacht , sich in einem Briefen »
seinen Freund Mustoxidi folgendergestalt äuffertc :
bin nun endlich auch einmal in Athen gewesen , habe aber
dort nichts gesehen , als unzählige Haufen Steine und
Marmorstücke , mit welchen man ein gutes Museum an-
füllen könnte ." Bei den Deutschen , denen das Schicksal
Griechenlands von nun an anvertraut ist , wird der An¬blick der Minervenstadt hoffentlich ganz andere Gefühleerwecken ! — Unter den Ausländern , welche sich in Mg
angekauft haben , nennt man die Duchesse de Plaisam ,Admiral Malcolm , G . Finlay , den österreichischen Kon¬
sul Gropius ( welcher die unstreitig schönsten Punkte im llm-
sange der Stadt beinahe um nichts an sich gebracht hachund endlich die nordamerikanische philhellenische Gesrll-
schaft , welche in Athen eine griechische Schule mit Bchdruckerei errichtet hat . ( Allg . Ztg.)

Staatspapiere .
Wien , 19 . Nov . 4prozent . Metalliaucs 73 '/, - Panl-

akticn 1093 '/, .
Pariser Börse vom 22 . Nov . Zprozcnt . konsol . 96 K .

Zproz . konsol . 07 Fr . 35 Ct .
Frankfurt , den 2L . Nov . Großherzogl . ba!G50 fl . Lottericloose von S . Haber son . und Voll u . Sülm1820 79 '/ fl . — 4proz . Metalliqucs 7oX ; Bankaktien

Redigirl unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot.

AuSzug aus den Karlsruher
beobachtungen .

24 . Nov . Barometer Tberm . Hvgr .
M . 7 '/ 27 3 l 1,7 — 2 . ! G 77 K .
M . 2 27 Z . , 1 .5 / — 1,2 G 76 K
N . 7 '/ . 273 11,5 / — l,7G . 77G

iittcruugö -

Wind .
N0

^
NT.
NW.

Dichter Nebel — trüb und ncbelich .

Psychrometrischc Differenzen : 0 . 7 Gr . - 0 -8Gr . - 0 .7/ .

T h e a t e r a n z e i g e .
Dienstag , den 27 . Nov . : Belmonte und Consiauze ,

Singspiel in 3 Aufzügen , von Mozart .
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cS Karlsruhe . ^ Bürger - Casino . ^ Mittwoch ,>iß !k» 28. Nov . , wird das 2te Bürger -Casino im Gasthaus
, e- D badischen Hof statt finden . Der Anfang ist präzis>n - illhr.
>er Einlaßkarten für Damen und fremde Herren werden
an «« nämlichen Tage , Nachmittags von 1 — 3 Uhr , im
ch «tischen Hof abgegeben ,
er Karlsruhe , den 24 . Nov . 1832 .
ad Der Vorstand ,
n - - --

^ Menagerieanzeige .
Auf Verlangen vieler Naturfreunde wird die Menage -

^ « noch mehrere Tage zu sehen seyn . Zu erwarten die
l- , Nerung der Riesenschlange . Für gute Erwärmung und
„ .

'
ckuchtung ist bestens gesorgt .

C. van Aken.

Zcräussernng von 2 großen Herrschaften .
. Den 27 . November 1832
«dm zu Wien die galizischen Herrschaften Roguzno
«dNeznioro unter den annehmbarsten Bedingungen
ckffert.
Zur Bequemlichkeit der Liebhaber soll der Kaufpreisk'

ch Aktien gedeckt werden , welche bei dem unterzeich -
N Handelshause ä 7 fl . rhein . oder 4 Thlr . preuß .

r. l pr . Stück — ausführliche Anzeigen und Beschrei -
qcn aber unentgeldlich — zu beziehen sind .

) c I . N . Trier , in Frankfurt a/m .
ic -

Einladung .
Montag , den <4 . Januar 1833 , Morgens 10 Uhr ,

« l in dem hicsizen Vcreinslokale — Schloßstraße Nr .
i — eine Generalversammlung der dirigirenden Abthei -
iz des landivirthschaftlichcn Vereins statt finden ; wozuS Mü sämmtliche vereheliche Mitglieder geziemend einge -
»m werden.

Karlsruhe , den 17 . Nov . 1632 .
Die Direktion .

Freiherr v . Ellrichshaußen .

Anzeige .
80 eben ist erschienen , und wird gratis ausgegeben :

krzcichniß neuer Schriften Nr . 2 , welche in die
D. R . Marx '

sche Lesebibliochek ausgenom¬
men wurden .' ' dlos meinen kürzlich erschienene » deutschen und franzö -

>ilm Katalogen wird man sich überzeugen , wie sehr ich
>!Nht bin , diesem Etablissement eine zweckmäßige Ein -
Äang zu geben. Von vierzehn zu vierzehn Tagen er-
lim daher regelmäßig ein Verzeichniß sowohl der ange -' ' Wm als der hicsür bestimmten Werke .

Zur weiter» Vervollständigung und verschiedenen Anfra -
l">i» begegnen , werde ich dieses Etablissement auf alle

Zweigt der Literatur ausdehncn , sobald stch für irgend
ein Fach derselben eine gewisie Anzahl von Abonnenten fin.
det , die neuesten Weike dieses Faches werden sodann gleich
»ach genommener Rücksprache in die Anstalt ausgenommen .
Ausländische , nämlich franös . , engl . , italien . Werke sind
hievon nicht ausgenommen .

Auswärtige verehrte Leser kann ich um so mehr zur
Theilnahmc hiesür einladen , da es denselben frei steht ,
entweder von hier oder von Baden die Bücher zu beziehen ,
indem auch in letzterer Stadt mein Etablissement ununter¬
brochen fortbesteht .

Die Leseanstalt
der D . R . Marx ' scheu Buch¬
handlung i» Karlsruhe u . Baden -

Anzeige .
Landtaqsblatt 1831 .

Durch die lange Dauer und die Wichtigkeit der Ver¬
handlungen unseres denkwürdigen Landtags von
1831 wurde obiges vaterländische Unternehmen weit grö¬
ßer , mithin auch theurer , als man bei dem Beginn deffel -
ßcn voraus sehen konnte , und cs wurden , wie mir meh¬
rere dringende Aufforderungen um eine Preismoderation
beweisen , nur dadurch manche der verchrlichen Abnehmer
der ersten Abonnements abgehalten , sich auch die folgen¬
den anzuschaffen . — Ich habe mich deshalb , um vielen
Wünschen zu entsprechen , zugleich aber auch im Int er es¬
se der Sache entschlossen , den Preis für eine Parthie
von Exemplaren so billig wie immer möglich zu stel¬
len und es dadurch auch jedem Freund des Vaterlandes
und des konstitutionellen Lebens möglich zu machen , stch
das Ganze anschaffcn zu können .

Die Preise sind demnach , so lange ich von diesen
Exemplaren habe :

1s Abonnement nach wie vor . . 1 fl . 36 kr.
2s - . 1 - — -
3s bis " s jedes . . . . - - 36 -
ein vollständiges Exemplar . . . 5 - 24 -
und einzelne Nummern , solang ich de¬

ren habe . — - 3 -
Der Betrag muß jedoch stets der Bestellung beigefügt und
mir ganz franco nebst 4 kr . Einschreibgebühr übersandt
werden ; auch gelten obige Preise nur für jene Exemplare ,
die direkt von mir verlangt werden , und es sind andern
Buchhandlungen ihre Portoauslagen und eine Provision
extra zu vergüten . — Dem 7ten Abonnement ist ein Titel
und Register beigcgeben .

Karlsruhe , den 6 . Nov . 1832 .
CH . Th. Gross .

Eröffnung
des

Hebammenunterrichtes zu Heidelberg .
Da der Lehrkurs für angehende Hebamme » am ersten

Februar 1833 seinen Anfang nehmen wird , so werven
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die resp . Vorgesetzten Behörden derjenigne Amtsbezirke , aus
welchen die Schülerinnen bestimme sind , i» der hiesigen
Hebammenschule unterrichtet zu werden , hiervon zu dem Ende
in Keimt,,iß gesetzt , damit die Verfügung getroffen werde :
daß in den Ortschaften , wo Hebamme » fehlen , taugliche
Subjekte zur Erlernung der Hcbammenknnst gewählt und
zum Unterrichte an die Unterzeichnete Stelle gewiesen wer¬
det! ; wobei man glaubt , den Wunsch nicht unterdrücken zu
dürfen , daß bestehender hoher Verordnung gemäß , bei der
Wahl dee Schülerinnen neben dem sittliche » Betragen vor¬
züglich auf die erforderlichen Geistesanlagen und darauf ge¬
sehen werde , daß die zu wählenden Personen nicht über ZU
Jahre alt sind.

Heidelberg , den ly . Nov . 1Z52 ,
Der Gr . H . Vorstand der Hebammenschule .

Nägele .

Karlsruhe . fLehrlingspkatzgesuch . ) Für einen
ringen Mensch-n wird ein Platz als Lehrling in eine Apothekegesucht. Nähere Auskunft gibt ras AertungSkomptoir .

Bühl . sDicnstantrag . fi Die israelitische Gemeindein Bühl wünscht einen wisseirschasilrch gebildeten jungen Men¬
schen als Contor und Schächter auszunehmen Diejenigen , wel¬
che die Fähigkeiten zu haben glauben , und sich mit Zeugnissenihres religiösen sittlichen Lebenswandels auSweisen können , wol¬len sich an das Bezirks - Rabbinat zu Bühl durch portofreieBriefe wenden.

Bühl , den rg . N ° » . 18 Z2.
Simon Darnbacher , Verrechnet .

Karlsruhe . ( Pferde zn verkaufen . ) JnderSte -
Phanienstraße Nr . rZ stehen zwei gut gehaltene zugerittcne Pfer¬de , wovon das eine auch recht gut zum Fahre » gebraucht wer¬
den kann , zu verkaufen.

Rastatt . ( Wernversteigerung . ) Mittwoch , den
s8 . l . M . , Nachmittags um 2 Uhr , werdeo bei UnterzeichneterStelle

6 Fuder 1828er Hofwein ,
halbfuderweise , gegen beim Abfassen zu leistende Baarzahlung ,öffentlich versteigert, und wird bei annehmlichem Gebot die Stei¬
gerung sogleich ralisizirr . Hierzu ladet man die Liebhaber mit
dem Bemerken ein , daß die Proben am Steigerungslage zu ha.
den sind .

Rastatt , den 22 . Nov . ik 52 .
GroßherzogliLe . Studienfonbsverwaltung .

0 b i r l e.
Karlsruhe . ( Wirthshausverpacktung . ) DaS

den Waldhornwirth Ba ch me p er ' schcn Kinder » dahier elgen-
thümlich zugchörende gut eingerichtete geräumige Gastwirthshaus
zum Waldhorn wird , da dessen Bestandzcit auf den 25. Okto¬
ber k. I . zu Ende geht ,

Montag , den 10. Dezember d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr , auf dem Stadtamtsrcvisvratsbureau dahier,auf wettere 6 Jahre IN Pacht gegeben werden ; wozu man die
Liebhaber hiermit einladet.

Karlsruhe , den 2Z . Nov . i8 ?2 .
Großherzogliches Stadtamtsrcvisorat .

K e r Ic r.
Karlsruhe . sH a u sv e r st ei g eru n g .) AmDienStag ,den 4 . Dez . , Nachmittags Z Uhr , wird das Haus Nr . 28 der

Krvmnstraße nebst aller Jugehörde , als Hof Hintergebäude und

Garten , im Hause selbst , auf Ansuchen des Eigenlhüimrt , H-
fenmeisters F . A . Dannbacher in Schröck , öffentlich vcchi-
gert , und bei erfolgendem annehmbaren Gebot sogleich dtsimir
zugcschlagen werden. Das Haus hat einen längst bestchncki
Kaufladen , geräumige Magazine , überhaupt großen Raum, ml
ist deshalb vorzüglich für einen Kaufmann , aber auch für j,!,i
sonstige Erwerb , und seiner schönen Wohnungen wegen für li¬
tten Privaten gleich geeignet.

Karlsruhe , de » 2 - . Nov . i8Zz .
Großherzogliches Stadtamtsrcvisorat .

K e r l e r.
Freiburg . IBekanntmackuvg .s Am ö . Nov .

wurde » Abends etwa um g Uhr in dem untern Spch
'
eMMder Zäbringer Hofes dahier Zg fl . in Geld , in einem P0M1eingewickelt , gesunden , was zur Meldung des EigcnthümM

Unterzeichneter Stelle hiermit ötstntlich bekannt gemacht wird
Freiburg , den iZ . Nov . 1832.

Großherzogliches Stadtamt .
Kettenacker .

vst .t Zimmerau »
Heidelberg . ( Präklusivbescheid . ) In der ss« ,

sacke gegen den Fuhrmann Jakob Hartmann dahier mst»diejenigen Gläubiger , welche auf die erlassene EUktal - simt!als besondere Vorladung vom >o , Sept . l . I . , Nr . -ZS?,,t «der statt gehabten Liquidation sich mit ibr . rr Forderungen iiiti
gemeldet haben , werden von der Garitmasse Hrernrit auSgksGp,Heidelberg , den 2, . Nov . 16Z2 .

Großherzogliches Obcramt .
Eichrodt .

isst . Gruktt .
Pforzheim . ( Aufforderung . ) Der hiesige Nvund Wittwcr Seilermeisier Christ !« ,, Daniel RorhaätNsden 20 . Juli d . I . mit Tod abgcgange» , und seine LiMnamentlich :

a ) Christian Daniel , Bürger und Seiler dahier,kr) Johann Gottir -cd , ledig aber großjährig . jedoch MePflegschaft kes Sattlcrmeisters Scheerle dahier ,haben die Erbschaft nur mit der Vorsicht des E 'bverznchHiangetrcrcn .
Diejenigen also , welche etwas an di - R 0 tha ckersch « T„>lassenschaft zu fordern haben , werden aufgefonerr , dasselbe

Dienstag , den , 8 . Dez . d . I . ,
auf diesseitiger Kanzlei anzugeben nnd den Vorsichtserbm uißweisen , indem nach diesem Termin die Derlasseiischaft denkst,1,wenn sie solche antrcicn werden , auSgcfolgt wird , « ndsürZchlung der nicht angemekdet werdenden Forderungen nicht grsirzwerden könnte.

Pforzheim , d - n , g . Nov . 18Z2.
Großherzogliches Amtsrcvi'sorat.

D e n n i g .

Sackin gen . ( Verschollenheitserklärung .) L«
sich der Huffchmiedgesell Johann La über von Hantier chz,-achtet der öffentlichen Vorladung vom 5 . Jan . 18Z1 , Nr. D,weder dahier gestellt , noch Nachricht von sich gegeben Hai, Üwird derselbe für verschölle » erklärt , und dessen Vermöge» s»nen Verwand ! - » rn fürsorglichen Besitz , gegen Kaution , pgeb . n .

Säckingen , den 5 - Nov . 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt ,

v . Weinzierl .
väk. Noorr.

Forts,

3
sitzen
Deuts
me , c
den ,
als di
Mitte !
sieben!
ser uni
kcnntn
und de
kürlich
tagökv !
Me ,
den ei>
hergebr
gcgenw
mvcrb«
Wege ;
gcn die
in der i
Wiener
von der
an sich
Stronr
und Er^
zu veräi
lichs M
weiche s
ßiger B
den Lan
denen K
tung gil
und aui
zwischer
Niger T
pfen sic
der , un
nerer G
Waarc
Lrnd ü!>
müßle d
den den
ganz OVerleger inch Drucker : PH . Macklot .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

